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mensche n diametra l gegenüber . De r Vf. häl t diesen Gegensatz , den er als Ver-
tauschun g von Subjekt un d Prädika t deute n will, auch in der Gegenwar t nich t 
als ausgetragen , un d er führ t dafü r u. a. Solżenicy n an . — Hans-Werne r R a u -
t e n b e r g (Schwede n un d der polnisch e Aufstand von 1863 im Spiegel der 
deutsche n Presse , S. 239—256) ha t eine durc h Zeitungsmeldunge n angereichert e 
Aktenerzählun g verfaßt , in de r auf der eine n Seite Polen s oft verzweifeltes 
Werben um Unterstützun g im Kamp f gegen die Großmach t Rußlan d gezeigt 
wird, aus de r aber auf der andere n Seite hervorgeht , daß es Schwede n gelang, 
Rußlan d gegenübe r seine strikt e Neutralitä t zu bewahren , sieht ma n von der 
Aufnahm e polnische r Emigrante n ab, die ehe r de n humanitäre n Bereic h angeht . 

Die abschließend e „Biblographi e Manfre d Hellmann " (S. 259—267) weist übe r 
80 Schriften , zu dene n auc h herausgegeben e Schrifte n zu zähle n sind, aus den 
Jahre n 1936 bis 1977/78 nach . Sie könne n Umfan g un d Intensitä t seine r wissen-
schaftliche n Interesse n noc h einma l nachdrücklic h belegen . 

Berlin Klau s Meye r 

Rußland, Deutschland, Amerika. Festschrif t für Frit z T. Epstei n zum 80. Ge -
burtstag . Hrsg . von Alexande r F i s c h e r , Günte r M o l t m a n n un d Klau s 
S c h w a b e . (Frankfurte r Historisch e Abhandlungen , Bd 17.) Fran z 
Steiner-Verla g GmbH . Wiesbaden 1978. 442 S., 1 Tafel. 

Dies e Festschrif t für Professo r Dr . phil . Frit z T. Epstein , der zuletz t in Reh -
lingen bei Lünebur g lebte , enthäl t 27 Beiträge , die von der frühneuzeitliche n 
russischen Geschicht e bis zu den deutsch-sowjetische n un d deutsch-amerikani -
schen Beziehunge n der jüngsten Vergangenhei t reichen . Hie r sollen lediglich 
jene ach t angezeigt werden , die entwede r durc h ih r Them a ode r durc h ihre n 
Verfasser Bezug zu Ostmitteleurop a haben . 

Norber t A n g e r m a n n weist „erstmals " (S. 10) nach , daß die „Livländisch -
russischen Kulturbeziehunge n vor Pete r dem Großen " (S. 10—23) schon rege 
waren un d daß somit die besonder e Mittlerfunktio n de r Deutschbalte n „ein e 
Vorgeschicht e hat , die noc h detaillierte r erforsch t zu werden verdient " (S. 23). — 
Unte r der Überschrif t „Imperial e (Politi k un d merkantile r Hintergrund " (S. 24— 
36) stellt Klau s Z e r n a c k „ein Dokumen t der schwedische n Rußlanclpoliti k 
im 17. Jahrhundert " vor, das zunächs t als Faksimil e abgedruck t un d anschlie -
ßen d in deutsche r Übersetzun g wiedergegeben wird. In dieser hochinteressante n 
Quelle , die den Tite l „Unvorgreifliche s Projekt , auf welche Weise Krie g gegen 
Rußlan d zu führe n wäre" trägt , wird der schwedisch e Köni g dringen d vor dem 
aggressiven russischen Nachbar n gewarnt , der „niemal s länger den ehrliche n 
Friede n hält , als es ihm zustatte n kommt , un d bei passende r Gelegenhei t imme r 
rechtzeiti g den günstigsten Zeitpunk t durc h eine n kriegerische n Überfal l 
wahrzunehme n versucht " (S. 30). 

In seine r Miszelle „Zu r Bedeutun g Schlozer s im Rahme n der slavisch-west -
europäische n Kulturbeziehungen " (S. 37—41) weist Klaus-Detle v G r o t h u s e n 
auf vier bis heut e für die Schlözer-Forschun g ungenutzt e Archive in der Stad t 
Göttinge n hin , in de r de r große Rußlandkenne r von 1769 bis zu seinem Tod e 
im Jahr e 1809 lebte . — Gleic h zwei Beiträge befassen sich mi t de n Versuche n 
der Mittelmächte , eine n Separatfriede n mi t Rußlan d zu erreichen . Währen d 
Egmon t Z e c h 1 i n übe r „Österreichisch-Ungar n un d die Bemühunge n um 
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einen russischen Sonderfrieden 1915" (S. 163—183) schreibt, untersucht Georg 
v o n R a u c h die „Frage eines russischen Sonderfriedens zwischen Februar-
und Oktoberrevolution" (S.184—197). — Chronologisch knüpft Winfried 
B a u m g a r t mit seinem Aufsatz „Deutsche Ostpolitik 1918—1926" (S. 239—256) 
an und berücksichtigt darin gebührend den „antipolnischen Aspekt" (S. 253) 
dieser Politik. — In seiner Miszelle „The American Institute for Slavic Studies 
in Prague: A Dream of the 1920s" (S. 257—266) befaßt sich Robert F. B y r n e s , 
der zum 75. Geburtstag des Jubilars eine Sammlung seiner Aufsätze heraus-
gebracht hat \ mit den Gründen, warum dieses geplante Institut, das „an idea 
ahead of its time" war (S. 266), nicht errichtet werden konnte. 

Unter der Überschrift „Nadolny und Rußland" (S. 267—278) untersucht Klaus 
M e y e r den Einfluß dieses ehemaligen deutschen Botschafters in Moskau auf 
die deutsch-russischen bzw. die deutsch-sowjetischen Beziehungen. Der Diplo-
mat, der noch an den Friedensverhandlungen von Brest-Litowsk teilnahm, 
vermochte in den sieben Monaten seiner Botschaftertätigkeit (1933—34) keinen 
Konsens mit der Reichsregierung zu erreichen, und ihm blieb ebenso 1945—49 
der Erfolg versagt, als er seine früheren Kontakte dazu benutzen wollte, „eine 
Wiedervereinigung Deutschlands — gleichsam auf eigene Faust — zu betreiben" 
(S. 277). 

Auch die meisten übrigen Beiträge beziehen sich auf die Forschungsgebiete 
des Jubilars, die sich in dem 244 Titel umfassenden Schriftenverzeichnis (S. 
415—435) widerspiegeln. Fritz T. Epstein hat — und dafür danken ihm seine 
vielen Freunde und Schüler (S. XIII—XVI), zu denen im Sommersemester 1954 
in Bonn auch der Rezensent gehörte — in wohl einzigartiger Weise Brücken 
geschlagen zwischen der deutschen, angelsächsischen und der slawischen Welt. 
Er starb am 6. 12. 1979 im 82. Lebensjahr. 

Zornheim bei Mainz Helmut Neubach 

1) Fritz T. E p s t e i n : Germany and the East. Selected Essays. Edited, with 
an Introduction, by Robert F. B y r n e s , Indiana University Press, Blooming-
ton, London 1973, 234 S. 

Wolfgang von Stromer: Die Gründung der Baumwollindustrie in Mitteleuropa. 
Wirtschaftspolitik im Spätmittelalter. (Monographien zur Geschichte des 
Mittelalters, Bd 17.) Anton Hiersemann Verlag. Stuttgart 1978. X, 235 S., 
24 Urkundenbeilagen, 14 Abb., 9 Ktn, Tabellen, 2 Stammtafeln. 

Die vorliegende monographische Untersuchung spätmittelalterlicher Bar-
chentindustrie in Mitteleuropa beschäftigt sich mit der kurzfristigen Entste-
hungsperiode der Baumwollgewerbe in Oberdeutschland, exemplarisch durch-
geführt an der Entstehungsgeschichte des schwäbischen Textilreviers, der Land-
schaft zwischen Donau, Riß, Lech und Alpenland. Dieser Vorgang wird quellen-
und datenmäßig belegt und in den Kontext der allgemeinen, der Wirtschafts-, 
Sozial- und Technikgeschichte gestellt. 

Die Erforschung spätmittelalterlicher Textil-(Baumwoll-)wirtschaft stößt auf 
elementare Schwierigkeiten: es gibt weder eine umfassende Quellensammlung 
noch zusammenhängendes archivalisches Material, auch keine Darstellung, die 
als grundlegende Arbeit herangezogen werden könnte. Denn die Barchent-
weberei in Deutschland ist bisher lediglich unter Problemen der Zunft- und 


